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250 Samstag , den 2S . Oktober ISIS 162. Jahrgang

KrUage zur Karlsruher Zeitun
Badischer Staatsanzeiger

r

Die innere Verwaltung in
Waden .

Von Joseph Albrecht Lang , Amtsrevisor .
Unserem Grundsatz entsprechend, in der „Karls ,

ruher Zeitung " politische Stimmen aller Richtungen
zu Wort kommen zu lasten, geben wir die nachstehen ,
den Ausführungen wieder, über deren Einzelheiten
man natürlich sehr geteilter Meinung sein kann ; Red.

In der „Zeitschrift für badische Verwaltung und Verwal .
tungsrechtspslege "

(Nr . 19/20 vom 24 . 9 . 1919 ) ist von dem
Oberamtmann Schaible in Donaueschingen ein Artikel er¬
schienen : „ Gedanken zur Neuorganisation der inneren Ver-
waltung "

. Diese Gedanken sind von solcher Art , das; sie die
gespannteste Aufmerksamkeit der grohen Öffentlichkeit verdie¬
nen und deshalb auch hier gewürdigt werden müssen. Nichtetwa deshalb, weil diese Gedanken neu und ursprünglich wä¬
ren . sondern weil sie von einem Manne kommen , der, als An .
gehöriger der höheren Beamten der inneren Verwaltung ge-
wissermaßen konservativ vorherbestimmt, nicht erwarten ließ,
wegweisend auf diesem Gebiete der höchsten Staatskunst vor.
anzugehen .

Er rät den Beamten der inneren Verwaltung
positiv mitzuarbeiten und will eine Ideologie , eine Idee
zugrunde legen und findet diese in den beiden Gedankenreihen :
1 . Ausbau der Selbstverwaltung , 2 . Ausbau des Rätesystems.Der rein bureaukratische Aufbau unserer inneren Vewaltungund die Entstehung des Beamtentypus , des „ zugeknöpften Ge.
Heimerats" hinderten in der Bureaukratie des alten Obrig¬
keitsstaates und auch jetzt noch jede Initiative . Das Mittel
zur Abhilfe ist das warme , frische, kräfig pulsierende Blut
der Selbstverwaltung . Der Staat — von der Wurzel begin-
nend — must in Selbstverwaltungskörprr aufgelöst werden
und dazu wäre der zunäckist gebotene Schritt : „Die Erweite -
rung der Bezirksverwaltung zu einem Selbstverwaltungskör¬per mit eigenein Umlagerecht" . Das bedinge eine Vergröste-
rung der Amtsbezirke, etwa „ nach den geographischen Abgren.
zungen alter historischer Wirtschaftsgebiete , z. B . der Baar .des Hegau" usw . Diese Erweiterung der Selbstverwaltungwürde die demokratische Sehnsucht des Volkes nach Selbst¬
regierung befriedigen, aber auch einen freien Beamtenstand
schaffen .

Dem zweiten Grundgedanken — dem Ausbau des Räte¬
systems — schickt Oberamtmann Schaible eine Rechtfertigungvoraus , weil die Näteverfassung bei uns in Mißkredit steheund ihr der Mutgeruch der Bolschewik ! anhafte . Diese Auf.
faffung ist in weiten Kreisen durch ungeistige Schwätzer sostark verbreitet worden, daß es angebracht ist, die Ausführun¬gen wörtlich wiederzugeben. Schaible sagt also :

„Von dieser Vorstellung aber , daß das Rätesystem mitKommunismus und Bolschewismus identisch sei . mutz man
sich zuerst frei machen , wenn man Wesen und Wert des
Rätegedankens objektiv erfassen will. Die „Räte " sind ja
keineswegs die Erfindung irgend eines einzelnen Revolutio -närs , auch nicht eines russischen . Daß sie zuerst in Rußlandin Erscheinung traten , liegt daran , daß die Revolution zuerstin Rußland ausbrach ; wäre das zuerst bei uns der Fall
gewesen, so hätten auch wir zuerst die Räte gehabt . Denn
das Räteshstem ist die Verfassungsidee des sozialen Staa .tes — eine Idee , die sckon lange betont, zugleich mit dem
Erstarken des sozialen Gedankens überhaupt , im Schattendes alten Obrigkeitsstaates herangewachsen war und
dann , als sein Bau zusammenbrach , plötzlich stark und natur .
gewaltig aus seinen Trümmern hervorschotz ; in ihr offen,hart sich deshalb ein Fortschritt in der Ordnung der mensch .
lichen Gesellschaft ; bei ihr — nicht bei dem überlebten Ge¬

danken des Parlamentarismus — liegt die Zukunft . Da¬rum — und das ist. glaube ich, kein leeres Wort Und keineleere Prophezeiung —, Ver Staat , dem es zuerst gelingenwird, den Rätegedanken in seiner Verwaltungsorganisationzu verwirklichen , der schlägt den Weltrekord in einer Ent¬
wicklung , die bei allen Kulturvölkern der Erde eingesetzt hat .Und wenn es Deutschland vermag , hierin voranzugehen ,dann wird das schwere Leid der Gegenwart nicht umsonstgelitten sein.

"
Beschämend findet Schaible die geistlose Nachäffung deS

westlichen , dem sicheren Bankerott entgegengehenden, Parla¬mentarismus , der ein, letzten Endes doch undemokratisch wir -kendes , veraltetes und mechanisches Verfaffungsprinzip sei ,während der Rätegedanke wieder Geist und wirkendes Lehen inunser völkisches Dasein hineinbringe . Wir Anhänger desRätesystems wollen nicht die ständische Gliederung , die Teilungdes Volkes in die alten Erwerhsstände , wir wollen die Zusam .
menfaffung aller in den natürlichen Gebilden der Wirtschafts ,
einheiten , den Betrieben, beschäftigten Personen , Unternehmer ,Angestellte, Arheiter zu Räten , denen die Selbstverwaltungihrer eigenen Angelegenheiten obliegt. Die gedankenlose und
schematische Anwendung des Parlamentarismus schildertSckaible sodann in einem praktischen Beispiel von der Be-
zirksratswahl . Die große Unzufriedenheit die das neueWahlsystem insbesondere auf dem Land hervocgerufen hat ,sind noch in frischer Erinnerung . Der Grund dieser Unzufrie¬denheit war die Politisierung der Gemeinde - , Bezirks - und
Kreiswahlen . In den zu wählenden Körperschaften stehen je¬doch nur wirtschaftliche -und keine politischen Fragen zur Be¬
handlung . Die politischen Parteien mußten die Wahlvor -
schlagslisten dazu aufstellen und einreichen. Als erster Vor.
sitzender des sozialdemokratischen Vereins in Engen hatte ichebenfalls damit zu tun . Meine Erfahrungen dahei veranlaß -ten mich schon Anfangs Mai 1919, die Niederlegung meines
Parteiamtes anzukündigen, weil ich dieses undemokratischwirkende System nicht mehr! gutheißen konnte. Ein sachlichausgebantes Räteshstem hätte uns jedoch Wahlvorschlagslistenzu den Gemeinde- , Bezirks, und Kreiskörperschaften gebracht,die dem wirtschaftlichen Cbaraker jedes Bezirks entsprochenund damit den demokratischen Gedanken tatsächlich verwirklichtbätten . In flüchtigen Umrissen zeichnet Oberamtmann Schaibledas Bild des Aufbaues der Räteverfassung . In jedem Amts -
bezirk sollen Räte gewählt werden, die zunächst ihre Wirtschaft,licken und beruflichen Angelegenheiten inj Selbstverwaltungeeaeln und zugleich durch gewählte Vertreter an der politi¬schen Verwaltung des Bezirks teilnehmen . Zu den Bauern -,Arbeiter - und Beamtenräten auf dem Platten Land kämenin den größeren Städten oder, für mehrere Amtsbezirke zu¬sammengefaßt , etwa noch Verkehrsräte . Kulturräte ( Schule undKirche ) u . a . m. hinzu . Ihre örtlichen Angelegenheiten er¬ledigen die Räte in eigener Verantwortung ; auf politischemGebiet beraten sie das Bezirksamt und geben Anregungen ; die
eigentliche Kontrolle und Mitbetciligung an der Bez -rksver -waltung liegt aber dem Bezirlsrak sb. Die örtlichen Räte je¬der Berufs - oder Interessengruppe sind zugleich Mitglieder einerdas ganze Land umfassenden Gesamtorganisation , die am Sitzeder Regierung durch Zenralräte vertreten ist. Die Zentralräteverwalten die allgemeinen Angelegenheiten. An der Spitzeder Gesamtorganisation aber steht ein Fachminister der zu-gleich Mitglied des einem politischen Ministerpräsidenten un-terstebenden Gesamtministermms ist.

" Die organisationsmä .stige Verbindung der politischen Verwaltung mit den wirt¬schaftlichen Körpern wäre dadurch gegeben . Den Schluß desnicht in Amtsdeuschabgefaßten Artikels bildet ein persönlichesWort des Verfassers, das er aus seinen Kriegserfahrungenheraus glaubt aussprechen zu müssen , nämlich : „Wir sind einunpolitisches Volk und werden es immer bleiben. " Aus die.ser Erkenntnis aber sollten wir die Lehre schöpfen , nicht einenpolitisch-parlamentarischen Staat nach westlichem Muster auf¬

zubauen , sondern in einem demokratischen Staat unser «deutsche besondere Gabe der sachlichen Arbeit „um ihrer Selbst¬willen " zu Entfaltung zu bringen . Die Trostlosigkeit undOde unserer öffentlichen Zustände und unseres politischen Le -,bens können nur überwunden werden, wenn wir an Stellevon Materialismus und Gewalt die Idee , den Gedanken, de»Geist in den Stand der Macht setzen.

Deuttcke Nationalversamm¬
lung .

* In der gestrigen Sitzung wurde nach Erledigung einigen-
Anfragen die zweite Beratung des Haushalts : AuswärtigesAmt, fortgesetzt.

Abg. Dr . Heinze (D . V) : Wir können kein Programm fürunsere auswärtige Politik aufstellen, denn dazu ist unsereauswärtige Lage zu unsicher .
Abg. Haußrnann (Dem .) : Ein stetiger einheitlicher Wille tutnot für unsere Auslandspolitik. Der Etat des Auswärtigenhätte vielleicht nicht dem Hauptausschuß, sondern dem Auswahltigen Ausschuß übergeben werden sollen .

'
Bayern und dem-gemäß auch Preußen sollten zugunsten des Reiches auf ihren -

Sondergesandten beim Vatikan verzichten . Die Entsendungvon Dr . Müller nach Washington würden wir begrüßen.Deutschland darf sich an der Blockade gegen Rußland nicht be¬teiligen . Die Angriffe gegen den Reichspräsidenten Wege«seines Interviews sind nicht berechtigt . Clemeucraus Redemit dem Gvundton : Wir sind die Sieger ! war eine Wahlrede.Wir sollten die uns bekannten Greuel der Entente sammel«und auch benutze «. Daß der Friede noch nicht ratifiziert ist,ist ein Zeichen für die Unfähigkeit der Entente -Diplomatie . Inder Pfalz werden die französischen Schulmeister den Wegzu den Herzen der Kinder und der Eltern nicht finden . ESist eine wahnsinnige Politik, 2sh> Milliarden Mark für dieOffiziere der überwachungstruppen uns anrechnen zu wolle «.Den Deutsch-Österreichern bewahren wir unsere Sympathien .Kaiser Wilhelm war ein großer Dilettant . Er hat die Ursachengegeben dafür , daß Deutschland immer unsicher blieb in seinerPolitik , schwankend zwischen England und Rußland , schwan .kend zwischen Kriegsdrohungen und Friedenswünschen. Deutsch¬land will und muß seinen Platz wieder erobern, aber nicht ineinem Weltkrieg, denn allein kann es diesen nicht führen , undBundesgenossen hat es keine, sondern mit wirtschaftlicherTüchtigkeit, und daraufhin muß es seine Politik einstellen.Abg. Dr . Coh « (U. S .) : Wen« es vielleicht richtig gewesensein könnte, sich vor elf Monaten »or Sowjetvußland zu ver-schließen, so jedenfalls jetzt nicht « ehr, Deutschland hat sichschon damals von der kapitalistischen Entente mißbrauche»lassen.
Abg. Scheidcmann (Sog .) stellt fest, daß die Volksbeauftrag¬ten seinerzeit nach Rücksprache mit Kautsky beschlossen haben;eine Anknüpfung der Beziehungen mit Rußland abzulehnen .Auch wir Sozialdemokraten wünschen mit Len Russen in Frie .den zu leben.
Es folgen persönliche Bemerkungen des Abg. Dr . Cohn unddes Abg. Hautzmann,Der Etat und die Entschr^ ßuugen des Ausschusses werdenangenommen .

Es folgt der Etat des Rotckseisenbahuamtrs, der Verwal¬tungen der Neichse »)enbahnen «nd des Reichsverkehrsministe-rinms , die zusammen beraten « erden.Abg . Beuermantt sD. V.) berichtet über die Verhandlungendes Ausschusses.
Hierauf wird die Mtzung auf morgen 1 Uhr vertagt . Schluß

Neue Literatur über Gttatien .
Die Erkenntnis , daß eine weltgeschichtliche oder weltpoli¬

tische Betrachtungsweise , die die ostasiatische Kultur und Po¬litik nicht genügend berücksichtigt , eine Unvollkommenheit
darstellt und für Europa die Gefahr schwerer Mißverständnissemit sich bringt , dürfte heute Gemeingut aller der Gebildeten
geworden sein, die bestrebt sind , mit aufmerksamem Auge die
Erscheinungen und Entwicklungen der unmittelbaren Gegen¬wart zu verfolgen und sich so eine eigene Auffassung von
d :n Dingen zu bilden. Politisch, wirtschaftlich und kulturellwerden die ostasialischen Fragen für uns von jetzt ab zummindestens dieselbe Bedeutung haben, wie die Fragen des rus¬

sischen Ostens , des Balkans und der amerikanischen Politik .Am nachhaltigsten wirken schon seit Jahrzehnten ostasiatischeKunst und ostasiatisches Kunstgewerbe auf das ästhetische Em¬
pfinden Europas ein . Hinzu kommt neuerdings die Einwir¬
kung der sozialen und religiösen Verhältnisse des fernenOstens . Auch hier lernen wir eine ganze Reihe von drüben
gültigen Einrichtungen und Anschauungskomplexen kennen« dieuns Europäer zum Nachdenken und zu kritischer Selbsteinkehreinladen .

Wir halten es deshalb für unsere Pflicht, unsere Leser fort¬laufend über die wichtigen Neuerscheinungen aufdem Gehiete oft asiatischer Geschichte , Politik ,Kunst undLiteratur zu unterrichten . DiesePflicht wird insofern zu einer besonders angenehmen , alsdie Beschäftigung mit der ganzen Materie nicht nur geistigaußerordentlich interessant , sondern auch künstlerisch überausanregend und bildend ist.
Daß die europäische Geschichtsschreibung Ostasien in wach¬sendem Matze in den Bereich ihrer Forschung und Darstellungzieht, ist bekannt. Schon neulich haben wir an dieser Stelledarauf hingewiesen, daß die im Erscheinen begriffene Hart¬mann sch e „ Weltgeschichte in gemeinverständ¬licher Darstellung "

(Verlag Friedrich Andreas Perthes ,Gotha ) die Bedeutung OstasienS systematisch berücksichtigenwird . Aber auch die jetzt in dritter Auflage herauskommende»Allgemeine Weltgeschichte " von Georg Weber
§16 Bände , Verlag Wilhelm Engelmann , Berlin ) wird ostasia¬tische Geschichte und Kultur ebenso sorgsam behandeln , wie dieGeschichte und Kultur aller sonstigen für unsere historischeErkenntnis wichtigen Staaten und Länder . Die Neubearbei¬tung dieser dritten Auflage ist dem Historiker Ludwig Rieß(übertragen worden, einem Manne , der selber längere Zeit inOstasien lebte und sich als kenntnisreicher Forscher auf diesemFeld bereits bewährt hat (Die Wcbersche Welgeschichte wird

noch an anderer Stelle im Zusammenhang besprochen werden .)Welche bedeutungsvollen künstlerischen und technischen An¬regungen uns der ferne Osten, vor allem Japan , in bezug aufdas Theater zu vermitteln vermag , zeigt uns am besten dasköstliche Buch des Mannheimer Intendanten Dr . CarlHagemann „Spiele der Völker . Eindrücke und Stu¬dien auf einer Weltfahrt nach Afrika und Ostasien"
(Verlag' Schuster und Loefsler, Berlin ). Was wir hinsichtlich der Kunst ,! des Kunstgewerbes und der allgemeinen Ästhetik des Lebensschon wußten , nämlich, daß die ostasiatische Kultur der unse¬ligen zum mindesten ebenbürtig , wenn nicht überlegen ist, dasfinden wir in diesem Buche von einem unserer ersten Theater¬fachmänner nun auch bezüglich des Theaters bestätigt . Das ,was Hagemann uns hier mit der ganzen leuchtenden Kunstseines Stils und der ganzen mit fortveißenden Gewalt seinerDiktion mitteilt , ist für uns außerordentlich lehrreich undmahnt den Europäer , den für ihn so bezeichnenden gei¬stigen Hochmut einer energischen Revision zu unterziehenDiese Revision wird uns nicht schwer werden, da uns nach denSchilderungen Hagemanns Las japanische Theaterwesen , vorallem aber die japanische Schauspielkunst mit einerKraft und Schönheit entgegentritt , die nicht bloß zur Bewun¬derung zwingt, sondern uns auch mit einer Fülle von Genußbeschenkt . Auch über die sozialen, zumal sittlichen Verhält¬nisse Ostasiens gibt Hagemanns Buch in überaus fesselnderWeise Aufschluß. Im Zusammenhang soll das ganze, fast500 Seiten umfassende Werk noch an anderer Stelle gewür¬digt werden.

Um den europäischen Kunstfreunden die Bekanntschaft mitder ostasiatischen Kunst zu vermitteln , ist man schon in derzweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts unter französischerFührung (Migeon, Bing, Gonse) dazu übergegangen , Meister¬schöpfungen dieser Kunst in sorgfältigen Reproduktionen zuveröffentlichen. Eine der gediegensten diesbezüglichen Erschei¬nungen ist das bei Wilhelm Meher.Jlschea in Stuttgart ver¬legte Mappenwerk „Meisterwerke chinesischer undjapanischer Kunst . Sammlung Fuchs ", mit einemGeleitwort , das aus der Feder Otto Kümmels , einesder besten Kenner ostasiatischer Kunst, stammt . Die in schwe¬res , goldbraunes Buckram-Leinen gebundene Mappe enthält15 Tafeln mit Reproduktionen, die von erlesenster Sorgfaltzeugen und . für den Verlag eine besonders rühmliche Leistungbedeuten . Es sind 12 Gemälde, eine japanische Holzschnitzereiaus dem 11 . Jahrhundert und eine Han -Bronce , die uns hierim Bilde gezeigt werden. Die drei ersten Gemälde sind chine¬sisch, das eine aus der Sung -Schule (960—1230 ), die beidenanderen aus der Ming -Schule (1368—1644) . Tafel 4—12 ent¬halten japanische Bilder aus der buddhistischen Schule (um

1100 ) , der Tosa -Schutz» (um 1600) , der sogenannten „chine<fischen " Schule (15. Jahrhundert ), der Kano-Schule (16. Jahr ,hundert ) , der Ukiyoe -Schule (16. und 17. Jahrh .) , und derShijo -Schule (18. Jahrhundert ) . Alle diese Neproduktionerwerden dem kunstsinnigen Betrachter beweisen , wie gerecht¬fertigt die hohe Einschätzung ist, die wir der ostasiatischen Kuns!entgegenbringen . Die geistigen und Gefühlswerte, die Wert «des Inhaltes und der Form manifestieren sich hier mit un¬mittelbarer Eindringlichkeit.
E-in ganz hervorragender Vermittler ostasiatischer Kunstund Kultur ist die von uns schon mehrfach mit Auszeichnungund freudiger Anerkennung besprochene, von Otto Kümmelund William Cohn herausgegebene „Ost asiatische Zeit -schrift " Verlag Oesterheld u . Co ., Berlin XV. 15) . Ter6. Jhrgang dieser auf einwandfreier wissenschaftlicher Höhestehenden, vornehm ausgestatteten unL trefflich gedruckten Zeit¬schrift bietet wieder eine Fülle gediegensten Materials ausdem Bereiche der Kunst, der Religion, der Sprache und derLiteratur . Die zahlreichen Abbildungen sind mit besonderemDanke zu begrüßen ; veranschaulichen sie Loch mit lebendigsterBeweiskraft das in den Aufsätzen Gesagte.

Ein schlechthin grundlegendes Werk über chinesische Kulturist das Buch „U n i ver s is m us " von de Groot , Professorder Sinologie an der Universität zu Berlin . (Verlag GeorgReimer , Berlin VV . 10.) Es schildert in streng wissenschaftlicheraber zugleich allgemein verständlicher Sprache das Wesen unddie Bedeutung des Universismus , das heißt jener Anschau¬ungswelt , die die Grundlage der Religion und Ethik, desStaatswesens und der Wissenschaften Chinas bildet, in deraso auch die drei bekannten religiösen Einzelsystem«-des Konfuzianismus , des Taoismus und des chinesischen Bud¬dhismus ihren gemeinsamen Untergrund haben. Das aus¬
gezeichnete Werk ist überaus aufschlußreich und wird jedemgeistig interessierten Europäer , der sich eine Kenntnis der gro¬ßen, weltphilosophischen Zusammenhänge verschaffen will,eine grandiose Fülle von Belehrung und Anregung verschaffen.

Zum Schluß sei das Buch „China " von Dr . EduardEckes erwähnt , das einen Band von Perthes verdienstliche«
„Kleiner Völker- und Länderkunde" darstellt und in verhält¬
nismäßig kurzer übersichtlicher Form eine zuverlässige brauch,bare und lehrreiche Schilderung von Chinas geographischenund ethnographischen Grundlagen , sowie von seiner geschicht¬lichen Entwickelung gibt, dann aber in der Hauptsache uns da»
heutige China in Landwirtschaft, Technik und Industrie , Han¬del und Verkehr, in Familie , Gesellschaft und Staat , in de«Erscheinungen seiner materiellen 'und geistigen Kultur vorAugen führt . C . Amend .



De« Besuch der Höhere« Schule« im Schuljahr 1918/19 betr.
Die HöherenSchule« Badens wurden im Schuljahr 1918/19 von

der jeweils beigesetzten Zahl von Schülern (Schülerinnen ) besucht :

Schülerzahl
Anstalt « »

Schüler Schüle -I ü»
rinnen > ganze»

I . H öhere S chulen für diemänuüJugeud .
a . Gninnafien .

Baden . 172 19 191
Bruchsal . . . 225 21 246
Donaueschingen . 99 22 121
Durlach , mit Realprogymnafium . . 204 20 224
Freiburg : BerthokdSgymnafium . . 503 21 524

„ FriedrichSgyumgstum . . 309 2 311
Heidelberg .
jtarl- ruhe .

' 516
641

27 543
641

Konstanz . 379 16 395
Lahr . 279 17 296
Lörrach . .
Mannheim (KarlFriedrichSgymnasimn)

141 4 145
535 29 564

Offenburg . » 201 2 203
Pforzheim (Reuchlingymnafium) . . 227 26 253
Rastatt (Ludwig Wilhelmgymnastum) 286 13 299
Tauberbischossheim . . . . . . 269 3 272
Wrrcheim . 181 17 198

Summe ^ 5167 259 5426
o Realgymnafiale Anstalt «»».

1 . Realgymnasien :
Ettenheim . 189 43 232
Freiburg , mit Oberrealschule . . . . 899 112 1011
Karlsruhe (Humboldtschule) . . . . 523 — 523
Karlsruhe , m. Gymnasialabteilung (Goethrsch.) 855 32 887
Mannheim . 890 26 91«
Mannheim , mit Realschule (Lesstngschule ) 986 3 989
Billinge», mit Oberrealschule . . . 293 64 357
Wrinheim , mit Realschule . . . . 386 14 400

Summe v 1 5021 294 5315
2 . Rralprogymnasien :

Buchen . . 780 32 112
Ettlingen , mit Realschule . . . . 272 128 400

163 110 273
HvaldShut, mit Realschule . . . . 191 98 289

Summe V2 706 368 1074
hivyu „ » 1 . 5021 294 5315

Summe S 5727 662 6389
c . Realschulanstalte«.

1 . Oberrralschulrn :
Baden . 353 19 372
Bmchsal . . 299 13 312
FrrEurg . 713 24 737
Heidelberg . 906 37 943
Karlsruhe . 702 25 727
Konstanz . . 613 28 641
Mannheim , mit Handelsrealschul« . . 1040 34 1074
Offenburg . 437 15 452
Pforzheim (Friedrichsschule) . . . . 1362 28 1390

Summe Ol 64^5 223 6648
2 . Realschulen :

Uchem . . . . . . . . . . 124 119 243
Breisach . 115 52 167
Breiten . 213 49 262
Bühl . . 176 101 277
Eberbach . . . . . 11? 38 151
Emmen dingen . 136 89 225
Eppingen . 147 67 214
Gernsbach . . 117 86 203
Karlsruhe . 562

118
562

Kehl . 191 309
Keuzingen . . . . . . . . . 91 32 123
Ladenburg . 178 46 224
Lörrach . 236 42 278
Mchtirch . . 91 54 145
Rüllheim . - 146 HO 256
Neustadt . . . 91 58 149
Oberkirch . 117 60 177
Radolfzell . . . 104 81 185
Rheinbischofsheim . 92 52 144
Säckingen . 169 70 239
Schopsheim . 138 83 221
Schwetzingen . 228 42 270
Singen . . 191 112 303
Sinsheim . 168 76 244
Tauberbischossheim . . . . . . 125 75 200
Triberg . . ' . 126 82 208
Überlingen . 117 76 193
WieSloch . 213 107 320

Summe O2 4515 .977 6492
S. Höhere Bürgerschule :

Horuderg . . 38 37 75
Summe 0 3 38 37 75
Summe 01 6425 223 6ö48

,. O2 4515 1977 6492
» cs 38 37 75

Summe L 10978 2237 13215
3«sam«reustellnng :

X . Gymnasien . 5167 259 5426
V. Realgymnasial « Anstalle» . . . 5727 662 6389
O . Realschulanstalten . l0978 2237 I3S15

Gesamtschülerzahl Summe I 21872 ! 3158 25030

Il Höhere Schule « für dieweibllJugmd * Echüle- im
» Höhere Mädchenschulen * rinnen ganzen

Baden ' . 213 213
Bruchsal . 228 228
Freiburg ' . 707 707
Heidelberg' . 658 658
Karlsruhe (Lefsingfchule ) ' . 4l1 411
Karlsruhe (Fichteschule ) ' . . . . . . . 682 682
Konstanz (Frirdrich-Luisenschule ) ' . . . . 358 358
Lahr ' . 200 200
Mannheim (Elisabethschule) ' . 812 812
Mannheim (Liselotteschule ) ' . 855 855
Ofseuburg . 277 277
Pforzheim (Hildaschult) ' . 710 710

Summ« » . . 6111 6111
d. Mädchengymnasium Karlsruhe . . . 147 147
c. Mädcbcnrealgymnasium Heidelberg . . 101 101
ck. Märchenrealgymnasium Mannheim . . 201 201

Summell . . 6560 6560
' Hier sind nur die Schülerinnen aufgcführr , die dir Klassen der

siebrnkursigrn Höheren Mädchenschulen besuchten .
' Mit der Anstalt ist ein« Vorschule verbunden ; ' Mit der Anstalt

find eine Vorschule und Seminarkurse verbunden ; ' Mit der Anstalt find
eine Vorschule, rin Rädchengymnasium und rin Fortbildungskurs ver¬
bunden ; ' Mit der Anstalt sind Semiuarkurse verbunden ; * Mit der
Anstalt find «ine Vorschule , ein Mädchenrralgymnasiurn <Klaffe U m
bis NI ) und ein Fortbildungskurs verbunden ; ' Mit der Anstalt sind
rin Mädchenrealgynrnafium (Klaffe Ulli bis UI ) und Deminarkurse
(nur Klaffe I ) verbunden.

Am Schluß des Schuljahres 1918/19 wurden aus Grund der an nachbenannten Anstalten bestandenen ltietfv»
Prüfungen folgende Schüler mit dem Reifezeugnis der betreffenden Schulen zum Studium auf der Hochschule
beziehungsweise zur Ergreifung der beigesetzten , von ihnen angegebenen Berufsfächer, entlassen :
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^ Symnafis « : ti
Baden . >) 9 — i 2 — _ 1 1 1 1 3
Bruchsal . . . . . . . . . . . . ' ) 6 — — i 1 — — i — ! 1 1
Donaueschingen . 4 — — 2 1 — — — — 1
Durlach .
Freiburg : BertholdSghmnafium . . . . 11 1 — 2 2 — — — — — Z i i 1

» Frirdrichsg - mnafium . . . .
Heidttberg . . .

I
1 17

23

1
1 1

—
1 3 i 1 2 3 i 1 2

—

Karlsruhe . 1 2 — 3 6 — — — i 1 i 2 3 — — — — — — — 2 1 ^ -
Konstanz . . . , . . . 7 I — — 1 — — — — — — i — — 1 — — — — — — — i 2 — —« ^
Lahr . 4 — 1 — — — — i — — — — — 1 — — — — — — — — — — 1 —j —.
Lörrach . 3 1 1 — — — __ i _ _
Mannheim (KarlFriedrichsgymnastum) . . -> 21 — — — 7 1 — i — i 3 — — 1 3 — 2 1 — — 1
Offenburg . 6 — 1 — _ 2 — — _ — — — _ :_ 2 _ _ 1
Pforzheim (Reuchlingymnafium) . . . . 1 4
Rastatt (Ludwig Wilhelmgymnastum) . . 1 3 1 i 1
Tauberbischossheim . 4 — — — — — 1 — — — — — — — 1 — — — — — — _ — — — 2
Wertheim . 1 8

hierzu : Abiturienten der Symnastal-Wteilung
131 6 6 1Ü Ls 1 2 — 8 5 ä 3 IL Ü 1 — — — — 7 — 8 L 6 — ä

d. Realgymnasiums (Goetheschüle/Karlsruhe 12 — 1 — 1 i — — i 1 2 — — 1 — — — — — _ — — 1 — — 3
Abiturientin »« , des ' MädchengymnasiumS

Karlsruhe (Lessiugschule ) . 12 — 1 — — 2 — 2 — 3 — — — — 1 1 — — — — — — — — 1 — 1
Summe a . .

v Realgyuruaste « :

155 S 8 19 26 1 4 i 12 7 L iL 8 2 7 8 10 7 ! ^

Ettenheim . . °) 3
" ) 20

— — _ _ 1 1 _ 1 —
Freibürg , mit Oberrealschule . . . . . — — — — 2 — — i 1 2 — — 14
Karlsruhe (Humboldtschul«) . . . . . . 13 — 1 — 1 3 — — — — — 1 — 1 2 2 — — — — — — — — — — 2

„ (Gvetheschule ) . ' ) 17 — — — — 2 — — — — 3 — — — 2 1 — — — — — — — 4 2 — 3
Mannheim . 121 — — — 1 3 — — i — 3 — — 4 1 2 — — — — — i 1 — 1 — 3

. (Leffingschulr ) . 1 32 _ — — _ — — — 2 — — 1 1 1 1 — — — — 1 — 1 2 2 — 20
ViMn- rn, mit Obrrrralschul« . 6 — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 1 — — 5
Weinhei« . 8 — — — — — — — — — — 1 — — 1 — — — — — i 1 — — — 4

Summ« S . . 120 — 1 — 2 9 — — i 3 6 i L 8 6 7 — 1 3 4 9 6! 5l
c Oberrealschul «» :

Bade« . 1 8 — — — — 1 —— — 1 2 — 1 — — 3
Bruchsal . ' ) 12 — — — — 2 — — — — — — 2 — 1 — 3 1 1 2
Freiburg . . 119 — 1 — — 2 — 2 — — 1 i i — 1 — 2 2 2 4

„ , verbunden mit Realgymnasium . " ) 17 — — 1 1 — — 3 1 1 — 1 — 1 1 7
Heidelberg . ' 129 — — — 1 4 — — — 5 2 4 — 3 — 1 2 2 2 3
Karlsruhe 127 — — 1 2 — — — 2 4 i 2 2 3 4 2 1 — S
Konstanz . ' 113 — — — 4 - . 2 — 1 — i — 2 — 1 1 i —
Mannheim . . . 1 21 — — — — — — — 1 i 1 1 — 1 2 — 3 11
Offenburg . . . . . . - 1 9 1 — 1 — 1 1 i 2 — — 1 1 - -
Pforzheim (Friedrichsschul«) .
Lillmgen, Verbund « mit Realgymnasium .

' ) 16
110 1

4
2

1 4
—

1
1

2
1

3
«

Summe O 181 1 4 23 5 iS iL 2 4 lL 7 l<) L Z ü 14 7 !14 40
Summ« ^ . . 155 6 8 l9 26 1 4 i (2 7 2 3 (2 8 2 7 8 10 7 13
Summ« L . . 120 1 2 9 i 3 6 1 2 8 6 7 1 3 4 9s 6 51
Im ganze« . . 456 v 10 Ld dS 1 9 L 28 25 5 L Ä2 Li 19 L 11 ll 2t>26 >27 10?

' Darunter 3 Prüflinge — unter diese« 2 weiblich« — welche, ohne Schüler eines Gymnasiums gewesen zu sein, vom Ministerium
drS Kultus und Unterrichts dem Gymnasium Bruchsal zur Ablegung der Reifeprüfung zugewiesen wordm find — sogenannte Extraneer —;
' Darunter 3 Schülerinnen , welch« die Oberprima der Anstalt besucht haben, ferner 20 Prüflinge — unter diesen 14 weibliche — welch «,
ohne Schüler eines Realgymnasiums gewesen zu sein, vom Ministerium deS Kultus und Unterrichts dem Realgymnasium mit Realschule (Lesfing-
schulr ) Mannheim zur Ablegung der Reifeprüfung zugewiesen worden sind — sogmannte Extraneer — ; ' Darunter 5 Schülerinnen , welche di«
Oberprima der Anstalt besucht haben ; ferner 9 Prüflinge — unter diesen 5 weiblich « — welche, ohne Schüler einer Oberrealschule gewesen
zu sein, vom Ministerium d«S Kultus und Unterrichts der Oberrealschule Karlsruhe zur Ablegung der Reifeprüfung zugewiesen worden sind —
sogenannte Extraneer — ; ' Darunter 1 Schülerin , welche die Oberprima der Anstalt besucht hat ; ' Darunter 2 Schülerinnen , welche dir
Oberprima der Anstalt besucht haben ; ' Darunter 3 Schülerinnen , welch« dir Oberprima der Anstalt besucht haben ; ' Darunter 4 Schüler¬
innen , welche die Oberprima der Anstalt besucht habm ; ° Darunter 5 Schülerinnen , welche die Oberprima der Anstalt besucht haben ;

' Da¬
runter 6 Schülerinnen , welche die Oberprima der Anstalt besucht habm ; " Darunter 7 Schülerinnen , welche die Oberprima der Anstalt besucht
habm; " Daruntrr 13 Schülerinnen , welch« di« Oberprima der Anstalt besucht habm; " Darunter 14 Schülerinnen , welche di« Obe»
prima der Anstalt besucht habe».

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Karlsruhe , de» 20. SePember 1919 .

Ministerium drS Kultus und Unterrichts.
Der Ministerialdirektor:

Schmidt . Ke - ßer .

Das StaatSministerimn hat un term 11. Oktober d. I . den
GerichtSassessor Alfred Schmidt-Ebersteiu aus OffenLurg als
Amtsanwalt etatmäßig angestellt.

Das Justizministerium hat den Amtsanwalt Schmidt-Eber »
stein der Staatsanwaltschaft Konstanz zugeteilt .

Das Staatsministerium hat unterm 16- Oktober d. I . den
Amtsrichter Guido König in Tauberbischofsheim in gleicher
Eigenschaft nach Konstanz versetzt ,

den Amtsanwalt vr . Erich Freiherr « von Rosen bei der
Staatsanwaltschaft Offenbar « zum Amtsrichter in Tauber -
bischofsheim ernannt und

den GerichtSassessor vr . Max Heidlauff aus Lahr als Amts -
an Walt etatmäßig angestellt.

Das Justizmiuistrrium hat den Amtsanwalt vr . Heidlauff
der Staatsanwaltschaft Offenburg zugeteilt .

Das Staatsministeriurn hat unterm 16. Oktober d. I . den
elsaß -lothringischen Ministerialrat Ludwig Buffelmeier zum
Direktor des LandeSgefängnisseS Mannheim ,

de« elsaß-lothringischen OberlgndeSgerichtSrat Geh . Justiz ,
rat Ferdinand Stephan , zuletzt in Colmar , zum Oberlandes ,
gerichtsrat in Karlsruhe »

den elsaß-lothringischen Landgerichtsrat Ludwig Scheid, zu¬
letzt in Zabern , zmn Landgerichtsrat in Mannheim ,

den elsaß- lothringischen Amtsgerichtsrat Otto Scharf, zu.
letzt in Sierenz , zum Oberamtsrichter in Schwetzingen,

den elsaß-lothringischen Amtsrichter Franz Strübrl , zuletzt
in AlbeSdorf, zum Amtsrichter in Säckingen,

den elsaß-lothringischen Amtsrichter vr . Franz Bleyler ,
zuletzt in St . Avold , zum Amtsrichter in Mannheim ,

den Kriegsgerichtsrat Karl Schmitt bei der Schutztruppe für
Südweftafrika zum Oberamtsrichter in Mannheim ,

den Oberamtsrichter vr . Josef Mayer in Konstanz zum
Landgerichtsrat daselbst ,

die Amtsrichter vr . Heinrich « ammeSbergrr , Adolf von
Hofer und vr . Hermann Feiler in Mannheim und den HilfS-
referenten Heim Justizministerium Amtsrichter Emil Wiehl
zu Staatsanwälten , und zwar vr . BammeSberzer und vr .
Feiler beim Landgericht Mannheim , von Hofer beim Landge¬
richt Offenburg und Wiehl beim Landgericht Konstanz, sowie

den Amtsanwalt vr . Willy Heuß bei der Staatsanwalt «
schuft Mannheim zum Amtsrichter in Mannheim ernannt ,

den Staatsanwalt vr . Richard FleuchauS in Mannheim d»
gleicher Eigenschaft nach Freiburg versetzt,

die Gerichtsassessoren vr . Karl Frey aus Waldshut , Otto
Pfeiffer aus Ziegelhausen und Otto Krastel aus Heidelberg
als Amtsanwälte etatmäßig angestellt, sowie

den Gerichtsaffessor vr . Emil Freiherrn Boecklin von
BoecklinSau aus Freiburg zum Hilfsreferenten beim Justiz¬
ministerium ernannt .

Das Justizministerium hat die Amtsanwälte vr . Lstarl Frey
der Staatsanwaltschaft Waldshut , Otto Pfeiffer der Staats¬
anwaltschaft Heidelberg und Otto Krastel der Staatsanwal -
schast Konstanz zugeteÜt.

Der Evang . Oberkirchenrat hat die von seiten der Freiherr ,
lich von Berlichingen-Jagsthausenschen Grund , und Patronats .
Herrschaft in Jagsthausen erfolgte Ernennung des Pfarrver .
Walters Wilhelm DSrflinger in Merchingen auf die evang ,
Pfarrei Merchingen bestätigt.

Das Ministerium des Innern hat unterm 18. Oktober d . I .
auf den Vorschlag des Präsidenten des Landtags dem Justiz -
sckretär Karl Groß die etatmäßige AmtSstelle eines Bursa »
beamten beim badischen Landtag übertragen .

Gestorben:
am 12. Oktober d . I . : Fricboli «. Ernst , Justizsekrelär bei«!

Amtsgericht Philippsburg .
Bekanntmachung.

km Einverständnis mit dem Ministerium der Finanzen ist
^ Grund des 8 3, Absatz 2 der landesherrlichen Verordnung
a 26 . Juni 1906, die Vorbereitung zum höheren öffentlichen
-nkt im kluaenieurbaufach betr . . der Diplomingenieur Paul

Worden .
Karlsruhe , den 21 . Oktober 1919 .

« ad. « rbeilsmintsterium .
Der Ministerialdirektor :

I . A . : Frhr . von Duscht
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